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VORWORT 

 

Die Volksmusik spielt in meinem Heimatbundesland, der Steiermark, nach wie 

vor und in den letzten Jahren zunehmend wieder stärker eine große Rolle. Das 

steirische Brauchtum lebt nicht zuletzt sehr von den Einflüssen und der 

Weitergabe der dazu gehörenden Musik. Neben der Klassik, die in meinem 

zukünftigen Beruf als Musikpädagoge und Musiker den größten Teil einnimmt, ist 

auch das volksmusikalische Musizieren unter anderem bei der Weitergabe an 

Schüler:innen ein wichtiger Bestandteil meines musikalischen Lebens. Ich bin 

selbst als Klarinettist in verschiedenen Volksmusikbesetzungen tätig und die 

Volksmusik begleitet und interessiert mich durch die weststeirische Herkunft 

meines Vaters, der aus der unmittelbaren Gegend der Heimat der Kern Buam 

stammt, seit meiner Kindheit. So habe ich mich entschieden, meine 

Bachelorarbeit der Klarinette in der steirischen Volksmusik zu widmen.  

In der Arbeit habe ich mich vor allem darauf konzentriert, historische 

Entwicklungen und Zusammenhänge zu beleuchten. Allerdings war es mir 

ebenso wichtig, mein Instrument an sich etwas genauer zu beleuchten und auch 

die Vorbilder von vielen Musiker:innen, die die steirische Volksmusik spielen, zu 

beschreiben. Dabei spielten ebenso Musikbeispiele, Zeitzeugeninterviews und 

historische Quellen eine wichtige Rolle. 

An dieser Stelle möchte ich mich für die Unterstützung bei allen 

Musikkolleg:innen, mit denen ich persönliche Gespräche führen durfte und die 

mir immer wieder neue Denkanstöße gegeben haben, welche Aspekte ich in 

meiner Arbeit aufgreifen könnte, bedanken. Ein weiterer großer Dank gilt vor 

allem einer meiner Musikgruppen, in denen ich volksmusikalisch mitwirken darf, 

den Schoffeichtkogelposchan. Mit der Energie, die ich im Zusammenspiel mit 

dieser Gruppe erlebe und nach jedem Auftritt mit nach Hause nehme, konnte ich 

diese Arbeit mit noch größerem Enthusiasmus in Angriff nehmen.  

Mein größter Dank gilt meiner betreuenden Lehrenden, Doz.in (privH) MMag.a 

Dr.in Julia Horvath-Wieder. Danke für die einzigartige Begleitung im 

Entstehungsprozess dieser Arbeit. Danke für die beruhigenden Worte, die 

zahlreichen Vorschläge, wo bei der Arbeit noch Potenzial ist, und die sehr 

angenehmen gemeinsamen Gespräche.  
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1. EINLEITUNG 

 

In dieser Bachelorarbeit wird die Rolle der Klarinette in der steirischen Volksmusik 

von 1945 bis 1970 behandelt und wie sich die Popularität dieser in genannter Zeit 

verändert hat. Die Forschungsfrage dazu lautet wie folgt: „Wie hat sich die Rolle 

und die Popularität der Klarinette, in der Steiermark, seit dem Ende des Zweiten 

Weltkriegs bis zum Jahre 1970 verändert und welche Musikgruppen bzw. 

Musiker:innen waren maßgeblich dafür verantwortlich?“  

 Wichtig ist es, zu Beginn die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, die kurz 

nach Ende des Zweiten Weltkriegs in Österreich, insbesondere der Steiermark, 

geherrscht haben, zu skizzieren. Elementar sind neben den politischen 

Umständen ebenso die wirtschaftlichen Gegebenheiten und auch der Status quo 

der kulturellen Institutionen in der Steiermark. Diese drei Punkte sind von 

besonderer Bedeutung, um das Thema einordnen zu können.  

Im folgenden Kapitel steht die Klarinette als Instrument im Mittelpunkt. Nach 

einem Überblick über die Grundlagen aus der Instrumentenkunde und die 

Präferenz des deutschen Griffsystem in Österreich gegenüber dem 

französischen Griffsystem, werden die verschiedenen Besetzungsformen, in 

denen die Klarinette verwendet wurde, sowie die Spielpraxis der Klarinette in der 

steirischen Volksmusik dargelegt.  

Im nächsten Kapitel wird auf drei sehr bekannte Musikgruppen aus der 

Steiermark eingegangen, in denen die Klarinette eine bedeutende Rolle spielt. 

Dabei ist es wesentlich zu beschreiben, was die Popularität dieser Musikgruppen 

für die Volksmusik in der Steiermark bedeutet hat.  

In der gesamten Arbeit wird darüber hinaus skizziert, wie sich die Rolle der 

Klarinette und auch ihre Popularität, seit dem Ende des zweiten Weltkriegs bis 

zum Jahre 1970 entwickelt hat.  

Aufgrund der Vielfalt der Volksmusik in der Steiermark, werden in dieser Arbeit 

auch einzelne Regionen des Bundeslandes beschrieben.  
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Ziel der Arbeit ist es, einen Überblick über die damalige Zeit zu geben. Dies 

erfolgt einerseits historisch und instrumentenspezifisch sowie andererseits durch 

die Beschreibung einzelner Gruppen und Musiker:innen.  
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2. DIE VOLKSMUSIKTRADITION DER STEIERMARK VON 

1945 BIS 1970  

 

In diesem Kapitel wird die Geschichte der Steiermark anhand der Grundlagen 

der Entwicklung des Bundeslandes im Allgemeinen und in weiterer Folge der 

Rolle der Klarinette in der steirischen Volksmusik skizziert. In den Unterkapiteln 

werden das Kriegsende und die Besatzungszeit, der wirtschaftliche 

Wiederaufbau sowie der Wandel der Kultur und des Musiklebens näher 

dargestellt.  

2.1 Politischer Neubeginn und seine Auswirkungen auf das 

steirische Musikleben  

 

Im Frühjahr 1945 war die Steiermark stark von den letzten Monaten des 

Weltkrieges, Luftangriffen und Frontverschiebungen betroffen, die zu erheblichen 

Zerstörungen von Städten, der Industrie und der Verkehrsinfrastruktur führte.1 

Nach dem Einmarsch der sowjetischen Armee, auch unter dem Namen Rote 

Armee bekannt, in den östlichen Teilen des Bundeslandes im März bzw. April 

1945 und der daraus resultierenden Kapitulation der Wehrmacht am 8. Mai 1945 

wurde die Landeshauptstadt Graz zunächst sowjetisch besetzt, bevor im 

Sommer die geplante Besatzungsverwaltung von Großbritannien übernommen 

wurde.2 Die britischen Truppen waren bis zur Unterzeichnung des 

Staatsvertrages im Jahre 1955 in der Steiermark präsent und prägten in diesen 

zehn Jahren die politische, mediale und kulturelle Neuordnung des Landes.3  

Die Neuordnung der politischen Landschaft geschah mit der Wiedererrichtung 

der Republik Österreich, der Bildung von provisorischen Landesregierungen und 

der zügigen Reorganisation der vor dem Krieg bestehenden Parteienlandschaft 

 
1 Vgl. https://austria-forum.org/af/Wissenssammlungen/Damals_in_der_Steiermark/ 
Das_Kriegsende_in_der_Steiermark (23.3.2026). 
2 Vgl. https://www.erinnern.at/bundeslaender/steiermark/artikel/kriegsende-und-befreiung-in-der-

steiermark (23.3.2026). 
3 Vgl. Halbrainer, Heimo/Gerhard Lamprecht: Nationalsozialismus in der Steiermark. Opfer. 
Täter. Gegner, Innsbruck, Wien, Bozen: StudienVerlag, 2015, S. 362. 



8 
 

wie zum Beispiel der Parteien: SPÖ, ÖVP und KPÖ.4 Die ersten freien Wahlen 

etablierten sowohl auf Bundes- wie auch auf Landesebene eine Dominanz von 

ÖVP und SPÖ. Zuerst besaß die KPÖ noch ein höheres Gewicht, was vor allem 

die Steiermark aufgrund ihrer Widerstandstradition betraf, verlor aber in den 

1950er-Jahren an Bedeutung5 Mit dem Staatsvertrag und dem daraus 

resultierenden Abzug der alliierten Truppen wurde auch die Steiermark 

vollständig in die föderale Struktur der Republik Österreich integriert und 

stabilisierte sich politisch, in ihren demokratischen Institutionen und entwickelte 

ein pluralistisches Kultur- und Vereinsleben.6 

Die neu gewonnene Presse-, Vereins- und Versammlungsfreiheit erleichterte die 

Wiedergründung bzw. Neugründungen von Musik- und Kulturvereinen wie zum 

Beispiel von Blasmusikkapellen und Volksmusikensembles, die aufgrund der in 

der NS–Zeit herrschenden Gleichschaltung nicht möglich waren. Die Abgrenzung 

von der nationalsozialistischen Ideologie des Volkstums führte zu einem 

reflektierten und kritischen Umgang mit der regionalen Volkskultur, der die 

Entwicklung von Besetzungen und Repertoires einschließlich der Rolle der 

Klarinette, maßgeblich mitbestimmte.  

 

 

2.2 Wirtschaftlicher Wiederaufbau, Gesellschaftswandel 

und deren Folgen für die Volksmusik in der Steiermark  

 

Nach 1945 stand die Steiermark wirtschaftlich vor der Aufgabe, die zerstörte 

Infrastruktur wiederaufzubauen. Das betraf vor allem die vom Krieg schwer in 

Mitleidenschaft gezogene Eisen- und Stahlproduktion. In den Jahren nach dem 

Krieg dominierten Mangel, Demontage und Reparationen, während sich in der 

Mitte der 1950er-Jahre ein deutlicher wirtschaftlicher Aufschwung im Rahmen der 

 
4 Vgl. ebd.  
5 Vgl. Tscherne, Werner: Zeitschrift des historischen Vereines für Steiermark. Band 86.1995, S. 
20 f. 
6 Vgl. Halbrainer/Lamprecht, 2015, S. 363 ff. 
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in Österreich herrschenden Hochkonjunktur abzeichnete.7 Die Steiermark 

entwickelte sich immer mehr zu einem industriellen Kernland für den Süden 

Österreichs, wobei die Umgebung um Graz und die Obersteiermark eine 

wesentliche Rolle spielten.8  

Parallel dazu geschah ein tiefgreifender Strukturwandel in der Landwirtschaft. 

Durch Mechanisierung und Rationalisierung kam es zu einem Rückgang der in 

der Landwirtschaft Beschäftigten. Eine Vielzahl kleiner Bauernbetriebe geriet 

unter enormen wirtschaftlichen Druck, was eine größere Land–Stadt–Migration 

zur Folge hatte.9 Die unmittelbare kulturelle Konsequenz aus diesen 

Geschehnissen war, dass viele traditionelle Formen des dörflichen, regionalen 

Musizierens aufgrund der Abwanderung unter Druck gerieten, während in den 

wachsenden Städten und Industriegebieten neue, größere Kulturräume 

entstanden. In dieser Zeit gründeten sich zahlreiche Werkskapellen, 

Arbeiter:innen- und Angestelltenchöre oder neue Tanzkapellen.10 Mit steigendem 

Wohlstand hielten Konsumgüter wie das Radio sowie später das Fernsehen und 

der Plattenspieler in vielen Haushalten Einzug und veränderten 

Hörgewohnheiten und die musikalische Sozialisation nachhaltig.11 

Im steirischen Alltagsleben blieb die Bedeutung traditioneller Feste wie zum 

Beispiel Kir(ch)tage, Vereinsfeste und Hochzeiten, gerade in den ländlichen 

Regionen hoch. Konkurrenz bekamen diese Feste aber vor allem durch das 

Unterhaltungsangebot wie Fernsehen oder Kino, aber auch durch die steigende 

Popularität von neuen Musikstilen wie etwa dem Jazz oder dem Schlager. 

Jugendliche und junge Erwachsene wurden immer mobiler und pendelten zum 

Beispiel für Arbeit oder Ausbildung in die städtischen Zentren, in denen sie mit 

überregionalen und internationalen Musikströmungen konfrontiert wurden.12 In 

 
7 Vgl. Sandgruber, Roman: Österreichische Geschichte. Ökonomie und Politik. Österreichische 
Wirtschaftsgeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart, Wien: Ueberreuter Verlag, 1995. S. 
439 ff. 
8 Vgl. WKO Steiermark: 175 Jahre Wirtschaftskammer Steiermark: Wirtschaftsstandort 
Steiermark 2025+. Graz. Joanneum Research Policies, Universität Graz, WKO Steiermark. 
2025. S.12f. 
9 Vgl. Eder, Paul: Die Landwirtschaft der Steiermark, Entwicklung und strukturelle 
Veränderungen der letzten Jahrzehnte. Institut für Geographie der Universität Graz. Graz. 1986. 
S.43 – 60.  
10 Vgl. Brixel, Eugen/Wolfgang Suppan: Das große steirische Blasmusikbuch. Wien: Fritz 
Molden Verlag. 1981. S.158f.  
11 Vgl. https://www.museum-joanneum.at/museum-fuer-geschichte/entdecken/kulturgeschichte-
online/populaere-musik-in-der-steiermark-1900-2000/1945-1960er (25.3.2026). 
12 Vgl. ebd. 
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diesem Spannungsfeld zwischen Traditionspflege und Modernisierung kam es zu 

einer Veränderung der Stellung der regionalen Volksmusik, wie auch der Blas- 

und Tanzmusik. Lokale Traditionen wurden bewusst gepflegt und als 

identitätsstiftendes Mittel genutzt, Ensembles wurden aber genauso durch 

moderne Einflüsse geprägt und nahmen diese daraufhin in ihr Repertoire und 

Klangbild auf.13 

Für die Entwicklung der Rolle der Klarinette in der steirischen Volksmusik ist 

dieser Kontext zentral, da das Instrument sowohl in der traditionellen Blas- und 

Tanzmusik als auch in der modernen Unterhaltungsmusik gut einsetzbar war . 

Die Klarinette konnte eine Brückenfunktion zwischen der alten und der neuen 

Klangwelt einnehmen. Die Verfügbarkeit von industriell gefertigten Instrumenten 

und die zunehmende Präsenz von Klarinettist:innen in Rundfunk- und 

Schallplattenproduktionen förderte die Wahl der Klarinette für Dorf-, Tanz- und 

Volksmusikensembles.14 

 

2.3 Wiederaufbau von Kulturinstitutionen und Entwick-

lungen im steirischen Musikleben von 1945 bis 1970  

 

Das steirische Kultur- und Musikleben erlebte nach 1945 einen schrittweisen 

Wiederaufbau, der zunächst stark durch alliierte Behörden und später durch 

Kommunal- und Landespolitik sowie durch kirchliche und private Träger geprägt 

wurde.15 In Graz und den regionalen Zentren wurden Theater, Konzertsäle und 

Veranstaltungslokale wieder in Betrieb genommen oder neu errichtet. Orchester, 

Blasmusikkapellen, Volksmusikensembles und Chöre formierten sich neu oder 

knüpften an Vorkriegstraditionen an. Im gleichen Atemzug verdichtete sich die 

Infrastruktur der kulturpolitischen Institutionen. Museen, Landesvereine und 

 
13 Vgl. Brixel/Suppan, 1986, S.166/198f.  
14 Vgl. Aichinger. Petra: Vom Bläserensemble zur Blasmusik. Diplomarbeit. Universität Wien, 
Wien. 2009. S.65.  
15 Vgl. https://www.museum-joanneum.at/1945-kriegsende-und-neubeginn-in-der-steiermark 
(25.3.2026). 
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Musikschulen, die sich langfristig mit der Dokumentation und der Erforschung der 

steirischen Musikkultur widmeten, entstanden.16 

Der Rundfunk spielte dabei eine besondere Rolle. Die steirische Landesstelle 

des Österreichischen Rundfunks übertrug ab den späten 1940er-Jahren in 

regelmäßigem Abstand Konzerte, Unterhaltungsabende und 

Volksmusiksendungen, die für die überregionale Bekanntheit einiger regionaler 

Ensembles entscheidend waren.17 Die Volksmusikgruppen und Tanzkapellen, die 

im Radio und später auch auf Schallplatten präsent waren, konnten eine 

stilprägende Wirkung entfalten. Die von ihnen gewählten Besetzungen, 

Klangideale und Repertoires etablierten sich und wurden in weiterer Folge auch 

von anderen Gruppen nachgeahmt.18 Eines in der Steiermark am häufigsten 

genannten Beispiele dafür ist das sogenannte Edler Trio aus dem Ort 

Langenwang im Mürztal. Das Edler Trio war durch eine Steirische Harmonika, 

eine Armeeposaune und eine Klarinette besetzt. Zwischen etwa 1945 und 1960 

spielte diese Gruppe bei zahlreichen Hochzeiten, Bällen und Kirchtagen und 

wurde durch Rundfunk- und Schallplattenaufnahmen weit über ihre 

Heimatgrenzen hinaus bekannt.19 

In Ensembles dieser Art trat die besondere Rolle der Klarinette hervor. Mit der 

Klarinette konnte sowohl führende Melodielinien als auch begleitende 

Gegenstimmen gespielt werden. Sie fügte sich in ein schlüssiges 

Zusammenspiel mit Steirischer Harmonika und Blechblasinstrument ein und war 

dank ihrer beweglichen Spieltechnik gleichermaßen für traditionelle Tanzmusik 

wie auch zeitgenössischen Schlager und Unterhaltungsmusik einsetzbar.20 Auch 

heutzutage ist es nach wie vor üblich, in dieser Art von Besetzung 

volkmusikalisch aufzutreten.  Die Zeit von 1945 bis 1970 ist nicht nur als Abschnitt 

der steirischen Zeitgeschichte zu sehen, sondern markiert zeitgleich eine 

markante Phase der Veränderung und des Wandels in der steirischen 

 
16 Vgl. https://musiklexikon.ac.at/ml/musik_g/Graz.xml (25.3.2026). 
17 Vgl. https://www.museum-joanneum.at/museum-fuer-geschichte/entdecken/kulturgeschichte-
online/populaere-musik-in-der-steiermark-1900-2000/1945-1960er (25.3.2026). 
18 Vgl. https://musiklexikon.ac.at/ml/musik_B/Blasorchester.xml (7.4.2026). 
19 Vgl. https://www.museum-joanneum.at/museum-fuer-geschichte/entdecken/kulturgeschichte-
online/populaere-musik-in-der-steiermark-1900-2000/1945-1960er#c18578 (25.3.2026). 
20 Vgl. https://www.steirische-spezialitaeten.at/musik/traditionelle-echte-volksmusik.html 
(7.4.2026). 
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Volksmusik. In dieser konnte sich die Klarinette in bestimmten regionalen 

Klangtraditionen und Musikgruppen als Schlüsselinstrument etablieren.21 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
21 Vgl. ebd.  



13 
 

3. DIE KLARINETTE IN DER STEIRISCHEN VOLKSMUSIK – 

BESETZUNGSFORMEN UND SPIELPRAXIS 

 

In diesem Kapitel wird die Rolle der Klarinette in der steirischen Volksmusik 

genauer beschrieben. Zuerst werden die technischen Parameter, die zum 

Wandel der Verwendung der Klarinette in der Volksmusik führten, beschrieben, 

während in weiterer Folge verschiedene Besetzungsformen, in der die Klarinette 

zum Einsatz kam, sowie stilistische Merkmale und regionale Spielweisen näher 

behandelt werden.  

 

3.1 Wandel der Instrumentenbauweise und technologische 

Innovationen  

 

Der Zeitraum von 1945 bis 1970 war auch für die Klarinette von einem 

technologischen Übergang geprägt und ist direkt mit dem generellen 

zeitgeschichtlichen Wandel des Landes verbunden. Durch die massive 

Zerstörung von Infrastruktur und Industrie am Ende des Zweiten Weltkriegs 

entstand ein extremer Mangel an Musikinstrumenten. Während professionelle 

Orchester und Ensembles in den städtischen Gebieten, wie zum Beispiel Graz, 

relativ schnell wieder mit Instrumenten ausgestattet wurden, griffen 

(Volks)musikant:innen in den ländlicheren Regionen auf reparierte 

Militärinstrumente, Altbestände oder einfache, händisch modifizierte Instrumente 

zurück.22  

Ein entscheidender Faktor für die Klarinette in der steirischen Volksmusikpraxis 

ist dabei die stete Verwendung des deutschen Griffsystems. Während sich 

international, vor allem im anglo-amerikanischen und französischen Raum, das 

sogenannte Böhm-System durchsetzte, blieb Österreich und damit auch die 

 
22 Vgl. Suppan, Wolfgang: Steirisches Musiklexikon. Akademische Druck- und Verlagsanstalt. 
Graz. 1962-1966. S.62f.  
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Steiermark durch die enge Verbindung zur Blasmusik und den Musikvereinen in 

den Regionen, dem Oehler-System und dessen vereinfachten Vorgängern treu.23 

Diese Entscheidung war aber nicht nur traditionsbedingt, sondern beinhaltete 

auch den Aspekt des Klangideals. Das deutsche Griffsystem ermöglichte einen 

dunkleren Klang, der zum Beispiel in der Kombination mit steirischer Harmonika 

und Posaune, wie zum Beispiel beim bereits erwähnten Edler Trio, als besonders 

harmonisch empfunden wurde. Ebenso waren die technischen Anforderungen 

ein wichtiger Faktor. Die Klarinette musste in der Lage sein, gleichsam führende 

Melodiestimmen wie auch begleitende Gegenstimmen zu übernehmen. Das 

deutsche System bot dabei die benötigte Durchsetzungskraft und konnte sich 

auch gegenüber Blechblasinstrumenten in lauten Umgebungen behaupten.24  

 

Abbildung 1: Deutsches Griffsystem und Böhm-System heute 25 

Es dominierten Klarinetten, die aus Grenadillholz gefertigt waren, aber aufgrund 

des damals herrschenden wirtschaftlichen Mangels kaum zu erhalten waren. Mit 

dem wirtschaftlichen Aufschwung in den 1950er-Jahren änderte sich dieser 

 
23 Vgl. Kroll, Oskar: Die Klarinette. Ihre Geschichte, ihre Literatur, ihre großen Meister, Kassel: 
Bärenreiter Verlag. 1965. (Neuauflage 1984). S.30. 
24 Vgl. Korak, Karl: Ein Beitrag zur Geschichte der volkstümlichen Musik in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts. In: Jahrbuch des Österreichischen Volksliedwerkes 48, Wien: 1999. S. 
12–58. 
25 Vgl. https://www.die-klarinetten.de/deutsch-vs-boehm.html (8.4.2026). 
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Umstand und die Verfügbarkeit steigerte sich signifikant. Die zunehmende 

Präsenz von industriell gefertigten Instrumenten auf dem Markt führte zu einer 

Standardisierung der Intonation. Frühere, oft von kleinen Manufakturen gefertigte 

Instrumente wiesen Intonationsunterschiede und Schwankungen auf, die oft von 

den Musiker:innen ausgeglichen werden mussten. Die neuen, präziser 

hergestellten Instrumente erleichterten das Zusammenspiel in größeren Gruppen 

bzw. Ensembles.26  

3.2 Die Klarinette in der steirischen Volksmusik – Vergleiche 

verschiedener Besetzungsformen  

 

In der behandelten Zeit nahm die Klarinette in der steirischen 

Volksmusiklandschaft eine besondere Rolle ein. Sie übernahm eine Art 

Vermittlerfunktion zwischen verschiedenen Besetzungsformen. Nach dem Krieg 

formierten sich entweder Ensembles neu oder es wurden Musikgruppen 

(wieder)gegründet, die an musikalische Vorkriegstraditionen anknüpften. Die 

Klarinette entwickelte sich zu einem Verbindungsglied.27 In diesem Unterkapitel 

wird vor allem das verbindende Element zwischen der traditionellen, 

streicherlastigen Geigenmusik und der in dieser Zeit, aufstrebenden, kräftigeren 

sogenannten „Tanzlmusi“, behandelt.  

Die Ensembles der Geigenmusik, die oft zumindest aus zwei Geigen und einem 

Bassinstrument bestanden, hatten und haben eine lange Tradition. Diese 

Besetzungsart öffnete sich aber immer mehr der Klarinette und integrierte sie. 

Dies führte zu einer neuen Palette an Klangfarben als auch höherer Lautstärke, 

die für Auftritte in größeren Veranstaltungslokalen, die nach dem Ende des 

Krieges wieder in Betrieb genommen wurden, wichtig und nötig war.  

In den Ensembles, die an die Traditionen vor dem Krieg anknüpften, konnte die 

Klarinette mit ihrer Vielseitigkeit den eher dunkleren Klang einer Streichermusik 

erhellen und somit konnte den Ensembles mehr Durchsetzungskraft verliehen 

werden. Ebenso begünstigte die Vielseitigkeit der Klarinette den Wandel des 

 
26 Vgl. Korak, 1999- S.134f.  
27 Vgl. Deutsch, Walter: Volksmusik in Österreich, Wien: Österreichischer Bundesverlag. 1984. 
S.133.  
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Repertoires der Geigenmusiken. Dadurch konnten auch für damalige Zeiten 

modernere Einflüsse wie Schlager oder Jazzelemente in das Zusammenspiel 

aufgenommen werden.28  

Im Gegensatz dazu stand die bereits erwähnte „Tanzlmusi“. Sie war durch eine 

klangliche Neuorientierung geprägt. In diesem Kontext etablierte sich die 

Klarinette als Bindeglied zwischen der traditionellen Klangwelt der Geigenmusik 

und dem neuen dominanten Einfluss durch die steirische Harmonika und 

verschiedenen Blechblasinstrumenten. Hierbei konnte sie sich nahtlos in das 

Zusammenspiel mit diesen beiden genannten Instrumenten einfügen. In der 

Tanzlmusi fungierte die Klarinette dazu oft als Melodieinstrument anstatt der oder 

zusätzlich zur ersten Geige. Durch die gegebene Flexibilität nahm sie eine 

Doppelrolle ein. Neben der Übernahme der Melodie konnte sie gleichsam eine 

sehr bewegliche Gegenstimme übernehmen. Somit konnte die oft starre 

Rhythmik der Begleitinstrumente aufgelockert werden.29 

 

3.3 Regionale Spielweisen 

 

In der Zeit von 1945 bis 1970 geschahen betreffend die stilistischen Merkmale 

und die regionalen Spielweisen mehrere Umbrüche. Hierbei werden 

verschiedenen Regionen miteinander verglichen und es wird auch auf das 

Erlernen der Klarinette eingegangen.  

Zu Beginn der ersten Nachkriegsjahre waren die Musiker:innen noch tief in den 

regionalen Traditionen verhaftet, während die Gründung von Musikschulen und 

das Aufblühen des steirischen Volksliedwerks stetig zum Entstehen eines 

überregionalen Klangideals beitrug.  

In den späten 1940er-Jahren war die Ausbildung von neuen Musiker:innen in den 

ländlichen Regionen wie etwa dem Ausseerland oder der Weststeiermark selten 

akademisch geprägt. Das musikalische Wissen wurde oft in der Familie oder 

 
28 Vgl. Deutsch, Walter: Volksmusik in der Steiermark. Steyerische Tänze, Wien: Boehlau 
Verlag. 1994. S.48. 
29 Vgl. ebd.  
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durch die ortsansässigen Kapellmeister vermittelt. Notenmaterial war oft 

schriftlich vorhanden, wurde aber nicht selten durch das Vorspielen und 

Nachhören übermittelt beziehungsweise erlernt. Die Imitation der Spielweise von 

älteren Musiker:innen stand im Vordergrund. So fungierten zum Beispiel die 

Kapellmeister der Ortsmusikkapellen als Lehrer, und oft als einzig pädagogische 

Instanz für neue Musiker:innen. Der persönliche Geschmack, das Können und 

die technische Versiertheit, oder auch die Fehler der Kapellmeister prägten den 

Klang der einzelnen Ortschaften. Wichtig dabei zu erwähnen ist, dass zu dieser 

Zeit ausschließlich Männer die Funktion des Kapellmeisters, und somit auch die 

Rolle des Lehrers, übernahmen. Dieser Umstand führte zu einer regionalen 

Diversität und oft wurden Musikstücke in Ortschaften, die nur wenige Kilometer 

voneinander entfernt liegen, merkbar anders gespielt.30 

Bei den stilistischen Charakteristika beachtet man vor allem drei unterschiedliche 

Punkte. Bei der Artikulation und der Phrasierung wurde oft ein sehr direktes, fast 

scharfes, Staccato bevorzugt. Dies wurde primär für die Hörbarkeit der Klarinette 

in lauten Umgebungen wie zum Beispiel dem Tanzboden auf Zeltfesten ohne 

Verstärkung benutzt. Der Ton wurde nicht weich aufgebaut, sondern hart 

angestoßen. Die Klarinettist:innen der Nachkriegszeit spielten folglich mit einem 

hohen Anblasdruck und versuchten vor allem durch die Lautstärke die 

mangelnde Verstärkung zu kompensieren.31 

Die Tonbildung war durch das bevorzugte deutsche System eher hell und 

obertonreich. Dies ist nicht nur auf die Klarinette, sondern auch auf das Benutzen 

von leicht spielbaren Mundstücken und Rohrblättern zurückzuführen. Ein 

spezielles Merkmal der Spielweise der Klarinette in der steirischen Volksmusik 

war der Einsatz von Vibrati und Glissandi. Der Einsatz eines leichten 

Lippenvibratos sowie das typisch steirische Anschleifen der Töne (Glissando) 

war als Ausdrucksmittel des Klarinettenspiels weit verbreitet. Diese 

Ausdrucksweise wurde in der späteren, akademisch geprägten Ausbildung an 

den Musikschulen oft als unsauber bezeichnet, ist aber ein weiteres Merkmal des 

 
30 Vgl. Deutsch, Walter: Beiträge zur Volksmusik in der Steiermark, Graz: Akademische Druck- 
und Verlagsanstalt. 1980. S.112. 
31 Vgl. Brixel/Suppan:1981. S.167. 
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regionalen autodidaktischen Lernens, da sie oft von Generation an Generation 

weitergegeben wurde.  

Die Unterschiede zwischen den einzelnen Regionen der Steiermark kann sehr 

gut durch den Vergleich des alpinen Zentrums der Steiermark, dem Ausseerland 

und dem Ennstal sowie der West- und Südsteiermark deutlich gemacht werden.  

Während sich im alpinen Zentrum für die Klarinette das Nachahmen der Ästhetik 

der Schwegelpfeifen als Tradition hielt, bei der die Klarinette vor allem für 

Umspielungen und Verzierungen im hohen Register und somit als Überstimme 

eingesetzt wurde, war die Spielweise in der West- und Südsteiermark eher 

robuster. Hier herrschte ein exakter, fast militärischer Stoß. Dem flötenartigen 

Charakter der Klarinette in der Obersteiermark steht eine rhythmisch akzentuierte 

Spielweise entgegen.32  

Mit dem immer stärker werdenden Musikschulwesen und der Kunstuniversität 

Graz (damals noch Konservatorium) wurde das Instrumentenspiel immer 

standardisierter. Durch das Üben von systematischen Etüden wurde die 

technische Perfektion in den Vordergrund gerückt. Durch die akademische 

Ausbildung wurde die raue regionale Spielweise der akademischen angeglichen. 

Die Klarinettist:innen lernten ein Klangbild, welches sich immer mehr am Wiener 

Klangstil orientierte.33 Die Kunstuniversität Graz gibt es in akademischer Form 

seit 1962. In diesem Jahr wurde dies per Gesetzesnovelle zum 

Kunstakademiegesetz beschlossen und somit zur Bundeseinrichtung.34 Ebenso 

mit 1962 gab die österreichische Bundegesetzgebung die Möglichkeit 

Fachaufsicht über solche Schulen zu geben, obwohl es den Begriff Musikschule 

de lege nicht kennt. Es wurde aber mit dem Bundesgesetz über das 

Privatschulwesen in diesem Jahre so ermöglicht.35 

 

 

 

 
32 Vgl. Härtel, Hermann: Die Klarinette in der steirischen Volksmusik. In: Der Vierzeiler. 14. 
Jahrgang, Nr.1, 1994. S.3ff. 
33 Vgl. https://www.kug.ac.at/universitaet/information/geschichte (21.4.2026). 
34 Vgl. ebd.  
35 Vgl. https://www.musiklexikon.ac.at/ml/musik_M/Musikschulwesen.xml (4.5.2026) 
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4. BEKANNTE VOLKSMUSIKGRUPPEN MIT KLARINETTEN-

BESETZUNG 

 

In diesem Kapitel werden drei Musikgruppen aus der Steiermark vorgestellt, die 

als Merkmal die Mitwirkung einer Klarinette in ihrer Besetzung haben und die 

besonderen Eigenschaften der jeweiligen Gruppen skizziert.  

 

4.1 Das Edler Trio   

Das berühmte Edler Trio aus Langenwang im steirischen Mürztal ist eine der 

bekanntesten Musikgruppen, in denen die Klarinette mitwirkte. 

  

Abbildung 2: Das Edler Trio 36 

Bevor Franz Edler, der der Namensgeber des Trios „war, in dieser Form spielte, 

unterhielt er mit einem Klarinettisten aus Ternitz (Niederösterreich) in den 1930er-

Jahren ein Duett. Als dieser Klarinettist aus beruflichen Gründen von seiner 

Arbeitsstelle im Mürztal wieder nach Niederösterreich musste, gründete Franz 

 
36  Vgl. https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/bc/Edler_Trio.jpg (11.4.2026). 
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Edler als Spieler der steirischen Harmonika 1945 mit Josef Haim an der 

Armeeposaune und Hermann Sommer an der Klarinette dieses Trio. Zuerst 

spielten die drei nicht unter dem Namen Edler Trio, denn dieser wurde erst 

eingeführt, als die Gruppe bei Rundfunkveranstaltungen und bunten Abenden 

mitwirkte. Zuerst nur in Wirtshäusern und bei kleinen Veranstaltungen zu finden, 

spielte das Edler Trio bald so oft, dass es über das ganze Jahr ausgebucht war. 

Das Edler Trio bestritt bis zu seiner Auflösung allein über 200 Hochzeiten.  

Die drei Musikanten waren über die Grenzen ihres Tales und ihres Bundeslandes 

hinweg bekannt und begehrt. Das lag vor allem an den Rundfunkauftritten des 

Trios. Die Bekanntheit im Rundfunk erlangte das Edler Trio durch ihren Förderer 

Karl Panzenbeck. Dieser hörte das Trio ein halbes Jahr nach seiner Gründung 

zum ersten Mal in Graz und förderte fortan die drei Musikanten. Von 1946 bis 

1958 regelmäßig im Rundfunk präsent, existieren 17 Schallplatten des Trios. Die 

erste davon wurde 1950 aufgenommen.  

Darüber hinaus feierte das Trio seinen größten Erfolg bei einem internationalen 

Musikfestival in England. 12.000 Zuschauer:innen sahen Musikgruppen aus 34 

Nationen. Die drei Musikanten wurden derart positiv aufgenommen, dass danach 

drei Aufnahmetage beim Fernsehsender BBC in London folgten. In weiterer 

Folge wurde die Gruppe zu mehreren internationalen Volksmusikfesten 

eingeladen, die aber aufgrund der beruflichen Verpflichtungen der drei Musiker 

leider abgesagt werden mussten. Nach dem Tod des Armeeposaunisten Josef 

Haim im Jahr 1961 löste sich das Edler Trio auf.  

Vom Trio bleibt vor allem bis heute eine große Vorbildwirkung weit über die 

Landesgrenzen der Steiermark hinaus. In melodischer und spieltechnischer 

Weise waren die drei Musiker Vorreiter. Bis heute findet die, von den dreien 

gespielte Besetzung mit Steirischer Harmonika, Armeeposaune und Klarinette 

einige Nachahmer:innen. Gruppen mit dieser Besetzung werden vor allem in der 

Steiermark noch heute als Edler-Besetzung bezeichnet. Musikgruppen wie etwa 

Die Stoakogler spielten in dieser Besetzung und konnten dadurch große Erfolge 

erzielen.37 

 
37 Vgl. Haid, Gerlinde: Edler Trio. Österreichisches Musiklexikon, Wien: Verlag der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften. 2002. S.383. 
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Dazu erwähnenswert ist, dass der Enkel des Edler Trio Klarinettisten Hermann 

Sommer, Bertram Egger, bis 2025 Universitätsprofessor für Klarinette an der 

Kunstuniversität Graz war. Egger spielte sogar am 18.4.2026 im Rahmen einer 

Sendung des Formats „Sänger- und Musikantentreffen, kurz SUMT“38, zum 

vierzigsten Jubiläum der Gruppe Fuchsbartl Banda mit eben diesen ein Stück 

des Edler Trios. So findet die Musik des Edler Trios auch heute noch großen 

Anklang. 

 

 

Abbildung 3: Univ. Prof. Betram Egger im Zusammenspiel mit der Fuchsbartl Banda (Prof. Egger: 2.v.r.)39 

4.2 Die Kern Buam  

 

Eine weitere berühmte Musikgruppe, in der die Klarinette eine große Rolle 

spielte, sind die Kern Buam aus der Gemeinde Köflach im Bezirk Voitsberg in der 

Weststeiermark.  

Die Kern Buam wurden Ende der 1940er von Kapellmeister und Musiklehrer 

Adolf Kern und dessen Söhnen Sepp, Hubert und Erich gegründet und existierte 

bis in das Jahr 2009 in wechselnden personellen Besetzungen. Zur 

 
38 Vgl. https://www.sumt.st/ (20.4.2026). 
39 Vgl. https://www.meinbezirk.at/graz-umgebung/c-regionauten-community/40-jahre-fuchsbartl-
banda-im-volkshaus-frohnleiten-2026_a8594689#gallery=default&pid=50327446 (20.4.2026). 
Anm. mit KI wurden Unschärfen ausgebessert. 

https://www.sumt.st/
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ursprünglichen Besetzung gehörten Trompete, Akkordeon, Posaune, Bass und 

Klarinette; später kam noch die Gitarre dazu. 

 

Abbildung 4: Die Kern Buam 40 

Die Gründung der Kern Buam war stark durch den zweiten Weltkrieg geprägt. 

Während Hubert und Josef als Söhne von Adolf Kern mit 13 und 15 Jahren 1948, 

dem offiziellen Gründungsjahr der Kern Buam, noch nicht eingerückt waren, kam 

Sohn Erich erst 1949 aus russischer Kriegsgefangenschaft zurück. „Da haben 

wir ihn schon am Bahnhof das erste Mal begrüßt, mit Musik, die Buben, der 

Peppi, der Hubert und ich“41, so Adolf Kern zur Rückkehr von Erich aus dem 

Krieg.  

Ähnlich wie beim Edler Trio gelang der Gruppe der Durchbruch durch den 

Rundfunk. 1954 beim Radio Talentwettbewerb „Zeig, was du kannst!“, führten sie 

das Stück „Der steirische Brauch“ auf und wurden dadurch berühmt. 1956 

erfolgte die erste Schallplattenaufnahme. Auch das Fernsehen wurde durch die 

Kern Buam bespielt, etwa im ORF bei der Volksmusiksendung „Heut´ spiel´n die 

Kern Buam auf“, und beim ersten Musikantenstadl spielte die Gruppe ebenso 

mit.42 

Die Kern Buam waren daraufhin national und international in Fernsehen und 

Rundfunk oft vertreten. Ihren letzten großen Fernsehauftritt feierten die 

weststeirischen Musiker im Jahr 2007 mit dem Format „60 Jahre Kern Buam“43, 

 
40 Vgl. https://www.kernbuam.at/de/kern-buam-musik/ (11.4.2026). 
41 Interview: Peter Girn im Gespräch mit Adolf Kern (Live) Minute 1:20 bis 1:35. 
https://open.spotify.com/track/5dVzLaEJyPR1CaUI81FdYQ?si=giNtcjuzTXKcA_mfju0AxQ. 
42 Vgl. Jess, Robin: Die Kern Buam G´schicht, Graz: 1997.S.42ff. 
43 Vgl. https://www.youtube.com/watch?v=BeJKDTKNGTc. (17.4.2026). 
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bei dem ihr Abschiedskonzert aus dem Grazer Stefaniensaal aufgezeichnet und 

übertragen wurde.44 

Das Schneiderwirt Trio ist in der direkten Nachfolge der Kern Buam zu sehen, da 

es in der Idee entstand, die Tradition und die Musik der Kern Buam 

weiterzuführen. In der Steiermark werden von ihnen komponierte Stücke wie zum 

Beispiel das Stück „Wir san vom Gradnertal“ oder der vorher schon beschriebene 

„Steirische Brauch“ von sehr vielen Volkmusikgruppen gespielt. Die Gruppe hat 

ebenso Nachahmer:innen wie die bekannte „Steirer Musi“45, die im Klang der 

Kern Buam auftritt.  

Die Kern Buam waren so bekannt und förderten durch ihre Musik die steirische 

Volkskultur so sehr, dass der Klarinettist Josef Kern, genannt Sepp, neben vielen 

anderen Auszeichnungen den Berufstitel Professor erhielt.  

 

4.3 Kapelle Walter Kager (Kager Buam)  

 

Eine weitere Gruppe, in der die Klarinette zu dieser Zeit eine wichtige Rolle 

spielte, war die Kapelle Walter Kager (oder auch Kager Buam genannt). Gleich 

wie die Kern Buam im Bezirk Voitsberg zunächst als Tanzkapelle vom Trompeter 

Walter Kager im Jahre 1950 gegründet, trat man zuerst im Duo zusammen mit 

der Steirischen Harmonika auf. 1951 erweiterte man die Gruppe auf ein Trio 

durch die Aufnahme eines Klarinettisten, 1952 auf ein Quartett mit Posaune. Ab 

1954 spielte man mit Tuba als Quintett und etwas später war man durch die 

Aufnahme eines Schlagzeuges in die Besetzung schließlich zu sechst.  

Bereits im Jahr 1952 nahm man die ersten Aufnahmen für den Rundfunk auf. 

Danach folgten Schallplattenaufnahmen. Die Tanzkapelle unterhielt Bälle und 

Hochzeiten, die vor allem im weststeirischen Raum stattfanden. Die Gruppe 

 
44 Vgl. Letztes Interview mit Sepp Kern (von Bernd Pratter). Zu finden auf Spotify. Ein Leben für 
die Volksmusik: 
https://open.spotify.com/track/4L3igySzjd5QpXDpsmeRjs?si=RXaud9mwSOyYjLSeNUdRfw 
(17.4.2026) 
45 Vgl. https://www.steirer-musi.at/ (20.4.2026). 
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spielte ebenso bei Veranstaltungen von Radio Steiermark und konnte so ihren 

Bekanntheitsgrad steigern.  

Immer wieder veränderten sich die Besetzungen und auch die Musiker. In den 

knapp zwanzig Jahren des Bestehens von 1950 bis 1970 der Kapelle Walter 

Kager spielte man vor allem in der Weststeiermark tradierte Musikstücke wie 

auch Eigenkompositionen. 1985 wurde die Kapelle Walter Kager noch einmal für 

einen einzigen Auftritt als Sondereinlage bei einem Konzert der Glasfabriks- und 

Stadtkapelle Bärnbach revitalisiert.  

Für den einzigartigen Klang der Musikgruppe war neben dem Trompetenspiel 

des Gründers vor allem die Klarinette in ihrer Funktion als Überstimme prägend. 

Zusammen mit der Posaune, die in enger Dreistimmigkeit geführt wurde, wurde 

dieser Klang noch einmal verstärkt, welcher somit durch die Kapelle Walter Kager  

für viele nachfolgende Ensembles in der Weststeiermark Vorbild war.  

 

Abbildung 5: Kapelle Walter Kager46 

 

 

 

 

 
46 Vgl. https://musiklexikon.ac.at/0xc1aa5576_0x0001d385 (11.4.2026). 
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5. FAZIT 

 

Am Anfang dieser Arbeit stand die Frage, wie sich die Rolle der Klarinette in der 

steirischen Volksmusik zwischen 1945 und 1970 entwickelt hat. Vor allem die 

Popularität und die Rolle des Instruments in verschiedenen Musikgruppen war 

dabei wichtig. 

Zunächst wurde der historisch-gesellschaftliche Kontext nach dem Zweiten 

Weltkrieg skizziert. 

Des Weiteren wurde auf die technischen Parameter der Klarinette eingegangen 

und wie sich diese auf die verschiedenen Besetzungsformen auswirkten. Die 

Unterschiede, die sich in den verschiedenen Regionen der Steiermark durch 

unterschiedliche regionale Einflüsse ergeben haben, waren in diesem Kapitel 

ebenso ein wichtiger Bestandteil. 

Im letzten Kapitel folgten Beispiele, die zeigen, wie die Klarinette in der Praxis 

eingesetzt wurde. Hier wurden drei Beispielensembles dafür genannt. Diese drei 

Musikgruppen zählen in deren Bereich zu den berühmtesten ihrer Zeit und waren 

maßgeblich durch die Klarinette geprägt.  

Durch die Recherche konnte im Zuge dieser Arbeit herausgearbeitet werden, 

dass die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg verständlicherweise keine einfache 

war. Spannend zu erkennen war aber dabei, dass die Verbreitung 

beziehungsweise die Wiederaufnahme des Spiels der Volksmusik, durchaus 

schneller von statten ging, als das am Beginn der Recherche vorstellbar war. Das 

Festhalten an der deutschen Griffweise und dem daraus resultierenden Klangbild 

der Klarinette war richtungsweisend für den Einsatz der Klarinette in den 

verschiedenen Besetzungsformen. So spielten die Klarinettist:innen dieser Zeit 

vor allem die Überstimme, in Kombination mit der steirischen Harmonika oder 

anderen, vor allem Blechbläsern. Aber gerade der Spagat zwischen 

Melodiestimme und Begleitstimme, den die Klarinette schafft, erscheint im 

Kontext dieser Arbeit als wesentlich. Die Praxis, wie die Klarinette eingesetzt 

wurde, durch die Beschreibung der verschiedenen Musikgruppen zu skizzieren, 

war ein wichtiger Aspekt in dieser Arbeit. Die genannten Ensembles gehören 

schließlich zu den Vorreitern und Galionsfiguren für die Pflege der steirischen 
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Volksmusik mit Klarinette nach dem Zweiten Weltkrieg. In diesem Kontext 

erscheint es ebenso bedeutsam, dass diese Gruppen bis heute für viele 

Musiker:innen prägend sind.  

Die Grenzen der Arbeit liegen eindeutig in der Herausforderung, den Rahmen 

klar abzustecken. Es gibt unzählige Einzelbeispiele, die zum Beispiel zu zeigen, 

wie unterschiedlich die Instrumente gebaut waren. Insbesondere unmittelbar 

nach dem Zweiten Weltkrieg, als man noch nicht auf industriell gefertigte 

Klarinetten zurückgreifen konnte. Auch beim historisch–gesellschaftlichen 

Kontext gibt es zahlreiche Möglichkeiten, Sachverhalte auch sehr detailliert zu 

beschreiben oder verschiedenste, weitere Ensembles zu nennen. 

Hervorzuheben ist, dass die Unterschiede zwischen nur nah beieinander 

liegenden Orten, regelmäßig weit auseinander liegen, was die Spielweise und 

das Repertoire betreffen. 

In weiterer Folge ist ein großes Potenzial erkennbar, diese Arbeit bis in die 

Gegenwart weiterzuführen. Weitere Arbeiten können sich auf die Zeit bis zur 

Jahrtausendwende und der immer weiter fortschreitenden Entwicklung der 

Klarinette in den verschiedenen Besetzungsformen konzentrieren. Eine weitere 

Möglichkeit besteht, dieses Thema aus instrumentenkundlicher Sicht zu 

beleuchten. Die stetige Weiterentwicklung der Klarinette in 

instrumentenbaulicher Sicht, erleichterte einiges im Sinne der Spielbarkeit und 

der Möglichkeiten, die sich daraufhin entwickelten.  

In diesem Forschungsfeld erscheinen daher weitere wissenschaftliche 

Abhandlungen als sinnvoll und notwendig, da es zahlreiche bedeutsame 

Möglichkeiten gibt, dieses Thema noch detailreicher und spezifischer zu 

beleuchten. 
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